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1B. Moſ. 32. v. 10. 4.
Ach! was bin ich doch zu nennen!

SErr, ich bin viel zu gerintze aller Barmher- Konnt ich nur vor Liebe brennen,
tzigkeit und aller Treue, die du an dei  Deinen Ruhm recht zu erhohn?
nem Rnecht gethan haſt.

Mel. O wie ſeelig ſind die Seelen ec.

Du haſt mich zu dir gezogen,
Biiſt mir Greiſſen noch gewogen,

Deine Treu bleibt ewig ſtehn.
J. ĩ 5. EERR, Regierer aller Dinge, Nun, ihr Glaubens-Jacobiten,

Ach ich bin viel zu geringe (1)
Aller Tren und Gutigkeit,

Ruft in der Gerechten Hutten.
Auch wie jener Glaubens-Held,

LD) Welche du von erſter Jugend (2) Der getroſt mit GOtt gerungen,
Durch des Glaubeüs Kraft und Tugend Und im Glauben ihn bezwungen,

Mir nach Seel und Leib bereit't.
2Schon in meiner Mutter-Leibe,

(Welches ich mit Dancke ſchreibe).
Haſt du wohl an mir gethan;z

Was ich dencke, rede, handie,
Wie ich alaube, leide, wandle,

Schreib' ich deiner Fuhrung an.

dgacob ſolt dir
Rein, mein Geiſt

Soll dir gleichfa
Deine Treu zeigt

Wie des HErren Geiſt uns meld't. (4)
6.

Singet mit mir Lobes-Lieder:
„HErr, wir, deines Leibes-Glieder,

Jauchtzen froh im hohern Ton;
Die wir vormals groſſe Sunder,

Wurden GOttes uebe Kinder,
Durrch des hochſten Baters Sohn.

nicht alleire HErt! in 79 Jahren,
„Seel' und Gebeine Hab' ich manche Treu erfahren,
lls danckbar ſeyn, Nun eil ich der Baare zu:
Wunder-Wege; Mich verlangt nach Zions-Auen,

Geht man nur nicht eigne Stege, dDich von Angeſicht zu ſchauen,

Muß uns d eine Huld erfreun. „DBringe Eeib und Geiſt zur Ruh.

(1) War auch des Bluts-Freundes vom Zerrn Sommer, nemlich des ſeel. Ober-Conſiſtorial

Rathes Herrn Minor ju Landeshuth Wahlſpruch, nach ſeinem Namen: Minor ſum cuncis
a4—j miterationibus tuis!

E1—(2) Siehe das Gedichte von ſeinen wurdigen Serrn Sohnz der heii. Gottesgelahrheit Befliſſe

nen,

(z3) Nach ang

ſo er dieſes Jahr an ſeines lieben Zerrn Vaters 79ten Geburts-Tage drucken laſſen.
efuhrten r B. Moſ. z2, 10. welches der Zerr Sohn denen Gluckwunſchenden Freun

den, auf Verlangen am letzten Abend in. Haynau, zur Erlauterung erklaret und angewendet.
ĩuh ſd ſch m't dem Exempel Jacobs in der Beſchreibung ſeinẽ Pilgrimſchaſt, 1730

G Er at i) oni J rermuntert, und (als er in dem Wirthshauſe vor der Stadt Breßlau, ein ſo ſauftes Bette
gefunden, da er nicht durfen in der Stadt bey ſeinen Kindern und Freunden ſchlafen,) fol—
gender geſtalt geſungen:

Als Jacob einſt von Berſeba nach Haran ubergieng,
Nachdem von ſeiuein WVatet er hierzu. Befehl empfing,

Muſt' er die Nacht auf freyem Feld' auf einem Steine liegen,
Doch giengs ihm auch daſelbſt ſo wohl als Kindern in der Wiegen.
Er ſah' in ſeinem ſuſſen Traum die Himmels-Leiter ſtehn

Und auf derſelben GOttes Heer bald auf, bald nieder gehn.
Da mich nun GOit auf meiner Flucht im Bette will erquicken,
So kan Er mir auch wohl dahin das Heer der Engel ſchicken.
Ach! Menſchen, denckt der Sache nach, wenn noch ein Exulant,
Auf einem wette ſchlafen kan, wie glucklich iſt ſein Stand!
Als JEſus zur Erloſung: kam, muſt er ſich anders ſchmiegen,
Und weil vor ihn kein Platzgen war, in einer Krippe liegen.
Menſch, ſuche nicht Bequemlichkeit, ein Bett von Helfen-Bein
Wird dir, wenn du in Sunden ſchlafſt, ein boſes Lager ſeyn.
Aſt aber dein Gewiſſen frey, kan dir auf bloſſer Erden,
Dein Lager durch des HErren Gnad zum Paradieſe werden.

Und ſo weiß der aufmerckſame Herr Sommer auch alle ubrige Gelegenheiten, zur Ehre ſeines
Heylandes, und zur Erbauung anzuwenden: Daß alſo zu wunſchen, wenn die vollige Be—
ſchreibung ſeiner Flucht, manchem angefochtenen Kinde GOttes zum Beſten, gedruckt wurde;

wie noch kurtzlich ein ihm wohl bekandter Knecht GOttes ſehnlich verlangte, wenn man nur
dazu Erlaubniß bekame, wurde es zu vieler ihrer Erbauung gereichen.



g.
Hier hab' ich genung geſtritten,
Manches Ungemach erlitten (5)

Nun erwart' ich Cron und Sieg,
Die den Streitern langſt bereitet,
Welche JEſum hier begleitet;

Welt, Ade! du hegſt nur Krieg!
9.

Oihs (6) ſchenckte mir das Leben,
So ein Sommer mir gegeben

Als des Sommers Anfang war, (7)
JEfus, meiner Seelen Wonne,
Als die rechte Lebens-Sonne, (8)

Stellte mich dem Vater dar. (9)
IO.

Was mein treueſter Berather
Mir, durch meinen lieben Vater

Jn der Kindheit eingepragt,
Blieb in Liegnitz (10) noch verborgen,
Bis der helle Gnaden-Morgen,

Sich in mir zu Leipzig (1) regt.
II.

Nun war ich im Prieſter-Orden,
Ein gemeiner (12) Prieſter worden:

Weil das Wiſſen ohne Kraft
Sich in den gelehrten Seelen,
Wenn ſie JEſum nicht erwahlen,

Eh Verals Bekehrung ſchaft. (13)

I2.
Einmahl war ich ordiniret,

Meinem Hirten (14) zugefuhret,
Doch nur als ein ſchwaches Schaaf;

Bis ſein herrliches Regieren,
Mich als Hirt ließ ordiniren,

Da Bielwieſens Ruf mich traf. (15)

13.Ach wie beugt ſich mein Gemuthe
Ueber ſolche groſſe Gute;

Selbſt mein Vater (16) kan die Hand,
Wie mit Abraham den Seegen,
Auf mein Haupt und Hertze legen,

Deun'ich kunftig auch empfand.

I4.GOtt zum Ruhme muß ichs ſchreiben,
Er ließ manch Wort Fruchte treiben,

Das den Sundern Angſt gebahr,
Und gieng mancher gleich zurucke,
Wurd' ich doch Genaden-Blicke,

Auch in manches Bruſt gewahr.

I5.Dittersbach (17) ſoll kunftig zeugen
Daß ich nicht durch ſundlichs Schweigen

Meinen theuren Ruf befleckt,
Da ich nach dem Maaß der Gnaden,
Jedem ſeinen Seelen-Schaden

Treunund liebreich aufgedeckt.

Tg): Wenn man auch nur ſeine 1730. geſchehene Vertreibung aus ſeinem Vaterlande betrachtet;
davon die eigenhandige von ihm aufgeſetzte Beſchreibung von Brieg aus, bis nach Thum
mendorf in der Ober-Lauſitz, mit eingeſtreuten erwecklichen Verſen, ein ſchdnes Zeugniß gie

bet, wobey jedoch allenthalben Spuren der gottlichen Vorſorge und Erbarmung zu finden,

ja mit Handen zu greiffen ſind.
(6). Welches nach weggenommenen O, die Anfangs-Buchſtaben von des Herrn Pfarrers Na

men ſind.
(7) Den a2tten Junii 1635.
(8) Wird die Sonne der Gerechtigkeit genennet. Malach. 4, 2.

(5) Am agten Junii beſagten Jahres, als er getauft, und an welchem Tage das Augſpurgiſche
Glaubens-Bekenntniß unſerer Kirche 1530. dem Keyſer Carl dem gten ubergeben worden,
worzu ſich unſer gottſeeliger Greiß ſchon damahls durch ſeine Pathen bekennet; und wovon

das ate Jubilaum auch zu Thummendorf gleich an dem Tage 1730. gefeyert wurde, als er
daſelbſt, nach ſeiner Flucht ankam, und alſo den erſten ſichern Fuß wieder niederſetzte.

(10) Woſelbſt er in die vereinigte Stadt- und Furſtliche Schule gegangen, und hernach in Breß

lau zu St. Eliſabeth weiter ſich unterrichten laſſen.
(11) Allwo er durch chriſtlichen Umgang mit dem ſeel. Herrn Labach, der Artzney-Kunſt befliſſe

nen, und durch Leſung D. Speners Vorrede uber D. Dannhauers Hodoſophie, Luütckemanns
VWorſchmack gottlicher Gute und Bayly Uebung der Gottſeligkeit, kraftig erwecket, und alſo

zu der Sonne der Gerechtigkeit, JEſu Chriſto, gezogen wurde.
(12) Ein veiſtlicher Prieſter, wie alle Kinder GOttes, welche die heil. Schrift und unſere Glau

bensBucher bekennen, ob es ſchon die boſe Welt laugnen will, und nicht vertragen kan,
wenn ſie bey ihren Wercken der Finſterniß, durch die Kinder des Lichts beſtraffet, ermahnet
oder unterrichtet wird: denn das Saltz beiſſet, wurtzet aber auch, Matth. 5, 13.

(a3) Nach dem wahren Sprich-Wort: Die Gelehrteſten die Verkehrteſten: denn der Heil.
Geiſt bringet eher roo Ungelehrte als einen Gelehrten zum Glauben, wohin auch jzielet,

1Cor. 1, 26.(14) Dem OberHirten JEſu Chriſto.
(15) Wohin er als Pfarrer berufen wurde, den zten Nov. 1703.

Go) A. Chriſtoph Sommer, als Conſiſtorial-Beyſitzer zu Liegnitz, hat ſeiner Ordination mit

beygewohnet.a7) Weohin er den 7ten October 1708, als Prediger berufen wurde.



16.
Nach 3 Jahren hieß es: Weiter!GOtt, mein Lehns-HErr und Begleiter,

Fuhrte mich nach Dirsdorf (18) hin;
Ließ das Wort nicht fruchtloß bleiben,
Sondern ſeeliglich bekleiben.

O ein treuer JEſus-Sinn!
17.

Wie du hier mein Amt geſeegnet,
Und mit Liebe mir begegnet,

Ruhmt mit Dancke Hertz und Mund:
Manches Schaaf, ſo ſich verirret,
Manche Taube, die gegirret,

Trat aufs neu in deinen Bund.
18.

Nicht nur meiner Heerde Schaafe
Wachten auf vom Sunden-Schlafe,

Rein, auch manch verlohrnes kam,
Aus der Nahe und von fernen,
JEſu Weißheit au erlernen,

So er auf die Armen nahm.

I9.Als die Miethlinge dies merckten,
Daß die Schaafe ſich was ſtarckten,

So verfolgte mich ihr Haß;
Aber deines Wortes Weide,
Starckte mich, bey allem Leide,

Du bleibſt treu ohn Unterlaß.
20.

JEſu ofne doch den Blinden,
Die dich ſehen, und nicht finden,

Jhre Augen, daß ſie ſehn:
Wie ſie blind und blinde Leiter,
Und nicht rechte Glaubens-Streiter:

Sondern, die dein Werck verſchmahn.

21.Die ſich ſelbſt nicht ſelig machen

Die in ihrem Ungluck lachen,
Und nur von Verfuhrung ſchreyn:

Die dem Worte, Glauben, Leben,
Nur in Kirchen Wohnung geben, (19)

Und damit zu frieden ſeyn.
iTim. 4. i6. 1Cor. ↄ. 22.

)D teen Sept 1711

22.
Die der Andacht heiße Flammen,
Aber alſobald verdammen

Wenn ein Hauflein hier und da
Sich gemeinſchaftlich erbauet, (20)
Und auf den im Glauben trauet,

Welcher ihnen innigſt nah.
23.

So gehts noch, wie mirs gegangen:
Dieier Miethlingen Verlangen,

Mehrte ſich in ihrer Wuth,
Legten mir verborgne Schlingen,
Mich aus Amt und Land zu bringen,

Glaubten doch, ſie machtens gut.
24.

Gieb dich ihnen zu erkennen,
Daß ſie nicht zur Hollen rennen,

HErr erleuchte ſelbe doch,
Daß ſie ihre Feſſeln fuhlen,
Mit der Gottesfurcht nicht ſpielen,

Die da leben, rette noch!
25.

Jhr ungaottliches Bemuhen,
æieß mich fur Gerichte ziehen, (21)

Und mein Heyland ließ geſchehn,
Daß ich Vaterland, Gemeinde,
Glaubens-Bruder, Kinder, Freunde,

Da nicht ſollte wiederſehn. (222
6

24
Denck ich, HErr, an dis Erbarmen,
Was du williglich mir Armen,

Fur ſo viele Gnad erzeigt,
Daß der Eyd mich nicht erichreckte, (23)
Daß kein Kummer mich bedeckte,
So bin ich fur Danck gebeugt.

27.Wie mit Paul, als er gefangen,
Ein Soldat herum gegangen,

Da er ſich in Rom befand,
So muſt auch ein Mann zur Seiten,
Mich durch Schleſien begleiten,

Wie in ſeiner Vorſchrift ſtand. (24)

J ue
(18s en 22(19) Der ſeel. D. Heinrich Wuller iſt daruber zu ſeiner Zeit graulich verketzert worden, daß er ge

ſchrieben: Die Evangeliſche Kirche habe4 ſtumme Gotzen, den Tauf-Stein, Cantzel, Peicht

Stuhl und Altar; da es doch wurckli
Dienſt hanget, und nicht zur innerlich

ch ſo iſt, wenn man an dem bloß auſſerlichen Gottes—
en Kraft des Glaubens gelanget: Denn OOtt ſpricht:

Gieb mir, mein Sohn, meine Tochter, dein Hertz.
(20) Satan und Welt kan es noch leiden, wenn ein Hauß-Vater oder Mutter mit den Jhrigen,

ſich allein erbauet; ſo bald aber einige andere redliche Chriſten darzu treten, ſo heißts: Auf—

ruhr:
ſt

2c. Dahingegen keiner befurchtet wird, wann die Namen-Maul und HeuchelChri
biß in die ſpateſte Nacht, zu zo und mehrern, freſſen, ſauffen, ſpielen, laſtern 2c.

en,(21) Er wurde vor die Regierung zu Brieg vorgeladen, muſte da 2. Jahre weiten Arreſt halten,
wie Paulus nach Act 28, zo in ſeinem eignen Gedinge leben, und endlich, nach abgeſchwor

nem Eyde,
ſein Vaterland, und ſeine liebe Gemeinde in Diersdorf verlaſſen, wie die erbau—

liche unter n. 5. angefuhrte Reiſe-Beſchreibung beſaget
(22) D  Aaatellande iſts nicht geſchehen,

ob ihn ſchon mancher Freund in Schortewitz beſuchet.

enn im(23) Er hatte ſich ſehr vor dem Eyde gefurchtet, ob man ihm auch etwas abzuſchworen zumuthen
wurde, welches wider ſein Gewiſſen ware. Aber GOtt hatte es weißlich ſo eingerichtet, daß

er mit Freuden ſchworen konnen.(24) Ein Land Dragoner Schubert, welcher ietzt noch lebet, und eine beſondere Jnſtruction ge
habt, auch ihn von Brieg aus, biß an die Laußitziſche Grentze begleitet.



Daß ſo gar der Femde Toben
Mir den Wachter ſelbſt beſtellt?

Der ſich freundlich zu mir neigte,
Und mir viele Lieb' erzeigte,

Merck es doch du tolle Welt.

29.Merckt, ihr Ketzermacher, mercket,
Wie der HErr die Seinen ſtarcket,

Wie er ſie ſo weislich fuhrt:;
Geht es gleich durch Dorn und Hecken,
Laſt der Glaub' uns doch nicht ſtecken,

Weil uns ſeine Hand regiert.

30.
O ihr hochſt betrognen Seelen!
Wolilt ihr euch noch langer qualen,

Sprecht ihr noch von Ketzerey?
Augen-Salbe laſt euch ſchencken,
So konnt ihr nicht langer dencken:

Gottesfurcht ſey Heucheley.

zi.
Svpottet nicht ihr hrhen Sander,

Nennt nicht GOttes liebe Kinder,
Pietiſten, Heilige,

Wollet ihr nicht heiuig werden,
So trift, bey der Heuchler Beerden,

Euch ein ewig, ewig Weh.

32.1

Achtmal rief der Herr das Wehe,
(Ach daß es nicht weiter gehe)

Jn der Phariſaer Hertz;
Merckt es doch ihr alten Schlauche,
Lermen-Blaſer, faule Bauche,
Treibt mit Gottesfurcht nicht Schertz.

33.Soll man euch nicht heilig heiſſen (25)
Warum wollt ihr denn fromm gleiſſen,

Heilig, oder gar ein Vieh! (26)
O ihr ubertunchte Wande,
Ach! behertziget das Ende,
Dencket doch, warum ihr hie?

34.Doch genung von euch, ihr Blinden,
Laſſet euch von JEſu finden.

Mein ihm gantz ergebner Sinn
Muß ihn fur ſo viele Proben
Seiner Langmuth weiter loben,

Weil ich in ihm ſelig bin.

Fur die, welche ſunn ſtreiten.

Habe, mein Erbarmer, Danck,
Daß du mir nach manchem Reiſen,
Ließt ein ſichres Oertgen weiſen.

Hore meinen Lobgeſang:

36.
Funfzig Jahre ſind verfloſſen,
Daß ich manchen Reichs-Genoſſen,

Durch dein Wort und Geiſt im Amt,
Bald ageſtarcket, bald erwecket,
Manches Hollen-Kind erſchrecket,
Daß ſein boſes Thun verdammt.

37.Heute fey'r ich froher Dinge,
(SErr! ich bin viel zu geringe,

Solcher Huld:) ein Jubel-Feſt,
Das mich deine Vater-Treue,
Die noch immer taglich neue,

Tief beſchamt erleben laſt.

zs.Alt von Jahren, jung von Kraften,
Friſch in heiligen Geſchaften,

Leb' ich nach ſo manchen Sturm,
Maarck und Blut in Adern wallen,

Hore GOtt mein Kindlich lallen,
Hore doch mich armen Wurm!

39.
Den der Feind genicht zertreten,
Hor mein Glaubens-volles Beten.

HErr, wer iſt vor dir gerecht?
Hab' ich hier und da gefehlet,
Weiß ich, daß mich doch nichts qualet,

Denn ich bin dein treuer Knecht.

40.Weil dein Blut mich rein gemachet,
Weil dein Aufſehn mich bewachet,

Daß ich keinen Fall gethan,
Weil ich ſtets bey iedem Wercke,
Deines Geiſtes Nahſeyn mercke.

Der fuhrt mich auf ebner Bahn.

4t.Stterb ich gleich auf fremden Sande,
Kan ich nicht im Vaterlande,

Meinen Freunden nach dem Geiſt,
Und nach der Natur was ſagen,

(Welches vormals nicht zu wagen) (27)
Seyſt du doch auch da gepreißt.

oMm

(25) Da doch GOtt geſagt: Jhr ſollt heilig ſeyn, denn ich bin heilig, der HErr, euer GOtt.

3B Noſ 19,2 Cap. 11,44. 2 B.
(26) Jſt der Titul eines erbaulichen Buches von einem bekandten Engellandiſchen GOttesGelehrten.

oſ. 22, 31.

(27) Unter Oeſterreichiſcher Regierung, weil ihm ſolches ſein geleiſteter Eyd verbothen.
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42.Kan ich nun ſie ſelbſt nicht kuſſen,
Hats mein Sohn verrichten muſſen,

Der mich in dem Alter ſtutzt,
Er hat da fur mich gepredigt, (28)
Und mich meiner Pflicht entledigt,

Wo man Lehr und Amt beſchmitzt.
43.

Kan ich Jacobs danckbar Schreyen,
Jn Egyptens Wuſteneyen,

Denen Freunden rechter Art,
Nicht mit meinem Mund erklaren,
Muß mich deſſen der gewahren,

Der mein Troſt in dieſer Fahrt.

44.Nun, mein JEſu, jene Zeiten,
Jn den frohen Ewigkeiten,

Als wornach mein Geiſt ſich ſehnt,
Sollen, frey von allen Plagen,
Dir ein Hoſianna ſagen;

Haſt du doch den Weg gebahnt.

45.Hallelujah! ſoll es klingen,
Wenn vie Engel mit drein ſingen,

Preiß, Danck, Ehre, Herrlichkeit
Sen dir, Vater, ſamt dem Sohne,
Nebſt der Schaar vor ſeinem Throne,

Jn dem Heilgen Geiſt geweiht!
4 24

So dunckt uns theurer Greiß, der manches Lied geſungen,
Der, als ein Jacob, hier mit ſeinem GOtt gerungen;

So dunckt uns, ſtimmt dein Geiſt, ein Jubel-Liedgen an,
Das deiner Freunde Schaar im Geiſte horen kan.

Wir ſtimmen mit dir ein, wir ſingen Lobes-Lieder,
Wir nehmen, danckens voll, mit dir die Harfen wieder,

Die du vor langer Zeit an jene Weiden hiengſt,
Als du zu deiner Flucht hier den Befehl empfingſt. (29)

HErr JEſu, dir ſey Danck fur alle deine Treue,
Die unſern Freund erquickt, und die er heut' aufs neue

Mit froher Seele preißt; nimm unſer Jauchzen hin,
Wir liegen hier vor dir, mit tief gebeugtem Sinn.

Jhr, Bruder Schleſiens, (die mancher Narren nennt,
Lnd ſich doch ſelbſten nicht als groſten Narren kennt;) (30)

Jhr kennet Sommers Geiſt, ſtimmt alle mit uns ein,
GOtt ſoll gemeinſchaftlich von uns gelobet ſeyn.

Ein Glied empfindet es, wenn dies und jenes leidet.
So auch, wenn einen GOtt ein Freuden-Feſt beſcheidrt:Herr Sonmers Alter ſey, wie rines Junglings. Muth,

HErr, ſegne fernerhin, was Er denckt, reoet, thut.
Umfaß', Jmmanuel, ſein Hertz, Hauß und Gemeinde,
Mit tauſendfachem Heil, beſchutze ſeine Freunde,

Bekehre ieden Feind, mach' ihn, wie Jacob, groß,
Nimm Jhn, wie Simeon, wenns Zeit, in deinen Schooß!

Ermuntre Seinen Geiſt, wenn Er will vor dich treten,
Auch vor uns wunſchende ein Abba mit zu beten,

So wallen wir mit Jhm zu Salems Herrlichkeit,
Und ſingen vor dem Thron des Lammes hoch erfreut:

„HSErr, Regierer aller Dinge,
„Ach! wir ſind viel zu geringe,

„Aller der Barmhertzigkeit,
„Die du uns als ſchwachen Kriegern,
„Doch nunmehr behertzten Siegern,

„Hieranf ewiglich bereit't!

(28) Jn Diersdorf hat er in dieſem Jahre, Namens ſeines Herrn Vaters, von der Gemeindt
Abſchied genommen, und ſolches auch bey ſeinen Freunden nach der Natur und Gnade ge—
than, weil er ſelbſt wohl ſein Vaterland nicht mehr ſehen durfte, ohngeachtet er faſt vor eini—
aer Zeit Luſt dazu bejzeiget.

(29) Wie die Jſraeliten im Fleiſche, bey ihrer Gefangenſchaſt die Harfen an die Weiden hingen,
ſo hat unter voriger Regierung in Schleſien mancher rechtſchaffene Jſraelit im Geiſte, wie

unſer lieber Herr Sommer, die Harfe an die Weiden gehanget, und Trauer-bLieder geſun—
gen; unter ietziger allermildeſten Regierung aber ieder, bey der volligen Glaubens-Freyheit
mit Freuden wieder hervor geſuchet, und Danck-Lieder angeſtimmiet.

(zo) Jſt der nicht der groſte Narr, der fur ſeine Seele unbeſorgt, und es auf ein Gerathe-wohl,

ſcoo hin auf die Ewigkeit waget? Da ein Kind GOttes, nach der heil. Schrift, ſchaffet, mit
Furcht und Zittern ſeelig zu werden. Hier ſprechen die Welt-Kinder honiſch zu den Kindern
GOttes: Jhr Narren! Am jungſten Tage aber, wenn ſie ſich nicht von Hertzen bekehren,
werden ſie ſich ſelbſt, mit einer kleinen Veranderung eines Buchſtabens, juruffen: Wir
Narren 2c. aus dem Buche der Weißheit am gzten Cap. 4. v.
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